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Legende zur Watt'sehen Balanciermaschine

(der ersten Dampfmaschine nicht nur der Werkstätte, sondern der Schweiz)

Diese Dampfmaschine diente seinerzeit als Antriebsmaschine für den ganzen damaligen Betrieb der

Hauptwerkstätte Ölten der seinerzeitigen Schweiz. Centraibahn; zur Aushilfe war noch ein Wasserrad an der Aare

neben der Werkstätte im Betrieb. Diese Balanciermaschine war eine der ersten, wahrscheinlich die erste

Dampfmaschine in der Schweiz. Sie wurde im Jahre 1855 erstellt von einem Mechaniker namens G. Kuhn

in Berg bei Stuttgart, nach einem englischen Modell. Die Kuhnsche Werkstätte entwickelte sich später zu

einer bedeutenden Maschinenfabrik.

Im Jahre 1896 wurde diese Maschine in Ölten abgebrochen, ohne daß davon eine Photo aufgenommen wurde.

Ich war damals in den Jahren 1892 bis 1894 als junger Techniker im Zeichnungsbüro der Hauptwerkstätte

Ölten als Konstrukteur beschäftigt. Da von der damaligen Maschine keine Zeichnungen vorhanden waren,
nahm ich von allen Teilen der Maschine die genauen Maße und fertigte darnach die beihegende Zeichnung

maßstäblich in größerem Maßstab an. Die vorliegende Kopie stellt die damalige Maschine im Maßstab 1 :25

dar.

Die Leistimg dieser Maschine war anfänglich nur zirka 20 PS und wurde später erhöht auf zirka 50 PS. Der

anfängliche Dampfüberdruck von 4 Atmosphären wurde später ebenfalls erhöht. Die Umdrehungszahl war

anfänglich nur 30 per Minute; dieselbe konnte später nur imbedeutend erhöht werden.

Zum Vergleich mit den heutigen Kraftmaschinen mag erwähnt werden, daß heute eine elektrische Maschine

mit dem Außendurchmesser der Messingkugeln am Regulator (von zirka 25 cm Durchmesser) die anfängliche

Leistung von 18 bis 20 PS erreichen kann, natürlich bei sehr hoher Umdrehungszahl; d. h. also, es

könnte heute eine Maschine von gleicher installierter Leistung von 50 PS in einem Gehäuse untergebracht

werden, welches nicht größer ist als eine der abgebildeten Messingkugeln von 25 cm Durchmesser.

Das große Schwungrad von 6 m Durchmesser besaß 240 Zähne (Holzkämme). Die gesamte Länge der

Maschine mit Schwungrad war 7,5 m und die Höhe der Maschine vom Boden aus 3,5 m. Der obenliegende Balancier

war zirka 4 m lang und besaß den sogenannten Wattschen Lenker (Parallelogramm) zwecks

Geradführung der Kolbenstange.

Alle Gußteile waren grün gestrichen und die große, hohle Säule von nahezu einem Meter Durchmesser war

innen rot gestrichen.

Bezüglich des Dampfdruckes ist noch zu erwähnen, daß heute statt des damaligen Dampfdruckes von nur
4 Atmosphären schon Dampfdrucke von bis 100 Atmosphären in Dampfturbinen angewendet werden.

Arnold Lack, dipl. ing. ETH.
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